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Nutria, das Pelztier des kleinen Mannes. Eine Anleitung zur Zucht
unter Berücksichtigung der letzten Erfahrungen und besonders
schweizerischer Verhältnisse. Von L. Philipp. Erschienen im
Herbst 1932 im Verlag der Buchdruckerei Gegenbauer, Wil
(St. Gallen). (Herausgegeben unter dem Protektorat der Nutria-
gruppe des Schweiz. Verbandes für Pelztierzucht.)

Das gefällige Büchlein, 88 Seiten umfassend und in handlichem
Format gehalten, ist dem Begründer' der Schweiz. Nutriazucht,
Aug. Huber, einem in jungen Jahren nach Argentinien ausgewander-
ten Schweizer, gewidmet. Als bekannter Pelzjäger und Pelzhändler,
sowie dank seiner gründlichen Kenntnisse der argentinischen Fauna,
stieg er bald zum Berater der argentinischen Regierimg auf und
wurde zu einem der grössten Förderer des Pelzhandels und der Pelz-
tierzucht. Er erkannte die Eignung seiner alten Heimat für die
Nutriazucht und regte bei seinen Besuchen in der Schweiz seine
Landsleute an, sich mit der Nutriazucht zu befassen, welche in
Argentinien wegen des starken Rückgangs der einst riesigen Be-
stände an wilden Nutrias bereits einen grossen Aufschwung ge-
nommen hatte. Die Nutriazucht hat unterdessen in der Schweiz
eine derartige Verbreitimg gefunden, dass die Zahl der in der Nutria-
gruppe des Schweiz. Verbandes für Pelztierzucht zusammenge-
sehlossenen Züchter 100 überschritten hat. - In den einzelnem Ka-
piteln werden die verschiedenen Fragen der Nutriazucht, das Tier
und seine besondern Eigenschaften, seine Akklimatisation an unser
Klima, die Zucht im Besondern, die Organisation der Nutriazüchter,
das Zuchtbuch, die Behandlung der Felle, die Fütterung und Hai-
tung, der Bau der Gehege, die Buchführung in einer Farm und auch
die Aussichten des Züchters von der finanziellen Seite besprochen -
im ganzen genommen ein recht lehrreiches und angenehm zu lesendes
Büchlein, das allen Interessenten der Nutriazucht zur Lektüre
bestens empfohlen werden kann. Änrer.

Verschiedenes.
Stand der Tierseuchen in der Schweiz im November 1932.

Tierseuchen
Total der verseuchten u. Gegenüber dem Vormonat

verdächtigen Gehöfte zugenommen abgenommen

Milzbrand 8 3 —
Rausehbrand 14 — 35
Maul- und Klauenseuche — — —
Wut — — —
Rotz — — —
Stäbchenrotlauf 353 — 837
Schweineseuche u. Schweinepest .343- — 9
Räude 10 9 —
Agalaktie der Schafe und Ziegen .32 — 1

Geflügeleholera 6 — 2
Faulbrut der Bienen — — 8
Milbenkrankheit der Bienen 1 — 5
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Ärztesyndikat für die Wahrung wirtschaftlicher Interessen.

Neuer Vertragsabschluss.
Vertragslieferant: Kartonnagefabrik Ruprecht und

Jenzer A.-G., Laupen.
Vertragsgegenstand: Lieferung von Pulverschachteln, Pil-

lenschachteln, Schieberschachteln, Pulverkapseln, Rezeptureti-
quetten und die andern von der Firma für den ärztlichen Bedarf
hergestellten Artikel.

Fakturierung: Uber das Ärztesyndikat.
Kassaskonto: 5% bei Regulierung innert 30 Tagen.

Personalien.
Zum 70. Geburtstag von Prof. Dr. Fritz Schwendimann.

Vor kurzem feierte Herr Prof. Dr. Fritz Schwendimann,
Leiter der chirurgischen Klinik am Tierspital in Bern, in voller
geistiger und körperlicher Frische seinen siebzigsten Geburtstag.
Herr Schwendimann praktizierte zuerst einige Jahre in Thun,
wurde 1893 Pferdearzt der Kuranstalt des Kavallerie-Remonten-
depots. Anlässlich der Schaffimg des eidgenössischen Hengsten-
depots in Avenches wurde er am 23. Februar 1900 dessen erster
Direktor. Aber schon nach zirka achtmonatiger Tätigkeit daselbst
berief ihn die vet.-med. Fakultät als Leiter der chirurgischen
Klinik des Tierspitals in Bern. Hier wirkte Prof. Dr. Schwendimann
seither ununterbrochen mit grossem Erfolg. Alle diejenigen, welche
das Glück hatten, seinen Unterricht zu gemessen, werden dem
vorzüglichen Lehrer und erfahrenen Fachmann stets Dankbarkeit
und Verehrung bewahren.

Nahezu gleich lang ist Prof. Schwendimann Vorsteher der
kantonalen Hufbeschlagsschule. Er hat sich in dieser langen Zeit
um die Ausbildung der jungen Hufschmiede grosse Verdienste
erworben. Bis vor etwa sechs Jahren war er auch Mitglied der
eidgenössischen Pferdeprämierungskommission und hat sich in
dieser Eigenschaft um die Hebung und Förderung unserer Landes-
pferdezucht bleibende Verdienste erworben. Als Militär war Herr
Schwendimann von 1901 bis 1910 Divisionspferdearzt der 3. Di-
vision. Im Territorial-Dienst war er sodann Pferdestellung-Offizier
des Korpssammelplatzes Thun und bis vor fünf Jahren Etappen-
Chefpferdearzt der schweizerischen Armee. Der akademische Senat
hat ihn vor einigen Jahren, zum Rektor magnificus der Universität
Bern gewählt.

Wir bringen dem Jubilar zu seinem siebzigsten Wiegenfest
unsere herzlichsten Glückwünsche dar. Möge es ihm vergönnt sein,
noch recht lange in bester Gesundheit unter uns zu weilen und zu
wirken. <7.


	Verschiedenes

